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Karlsruher Zeitung .

Nr . 113 . Donnerstag , den 24 . April . 1817 .

Freie Stadt Frankfurt . — Sachsen -Weimar . (LandständischeVerhandlungen .) — Frankreich . (Errichtung von Kabinetskonseils . ) ^ -

Oestreich. — Spanien .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 22 . Apr . (Uebergabe der neuen

« ldenburgischen Rheinbesitzungen.) Am 10 . d . sind die

neuen oldcuburgischen Rheinbesitzmigen , Birkenfeld und

seine Umgebungen , hierdurch den königl . penß . Regie -

rungsdirekror in Koblenz , Freihr ». Schmitz v. Grollen -

- urg , an den dazu ernannten Herzog ! , oldenburg . Kom -

missariuö , Regierungsrath Wiebe , übergeben worden ,

welcher darauf nach Birkenfeld abgcreiset ist. Auch der

Herzog ! , oldenburgische Bundesgesandte , Präsident v.

Berg , ist dorthin abgegangen , und dürfte erst gegen
Ende der Ferien hierher zurükkehren .

S a ch s e n - W e i m a r .

Weimar , den 18 . Apr . (Ständeversammlung .)

In einer seit kurzem bekannt gewordenen Erklärung

unserer bekanntlich am 20 . vorigen Monats vorläu¬

fig beendigten Ständeversammlung vom z . v. M .

wird folgendes angeführt : Eine Million kostet der

jährliche Staatshaushalt in dcmGroßherzogthnmeWei¬
mar ; 400,020 Thlr . erfordert davon der Staatsdienst .

Daß dieses nicht in dem richtigen Verhältniß stehe zu

den Kräften des Großhcrzogthums , welches kaum

200,000 Einwohner zählt , bedarf eben so wenig eines

Beweises , als es vor einem Fürsten , der männliche

Offenheit will , der aus den edelsten Beweggründen

seinem Lande eine ständische Verfassung sicherte , einer

Bitte nm Entschuldigung bedarf , wenn die Vertreter

des Volks ihre Ueberzeugnng aussprcchen und zu einer

A«k , in welcher fast jeder Haushalt im Staate zu der

Nothwendigkeit sorgfältiger Ersparnisse gebracht ist ,

auch auf Ersparnisse in dem Haushalt des Staats selbst

antragen . Die Verminderung der Dienerzahl von den

obersten bis zu den untersten Stellen , wie solche ohne

Verletzung schon erworbener Rechte möglich wird , die

Anfaii,menziehung mehrerer Behörden , z . B . der groß -

herzogl . Stadtgerichte mit den Aemtern , welche da¬

durch Stadt - und Landgerichte würden , die Vereinfa¬

chung des Einnahme - und Rechnungswesens , dürften

Mittel zum Zwecke seyn. Auch können sich die getreue »

Landstände von der Nothwsndigkeit eines besonder« Po -

lizeikollegiums , einer Laudcsdircktion neben der Landes¬

regierung , um so weniger überzeugen , je länger sich

das Land ohne ein solches Kollegium wohl befunden hat ,

und je öfter cö durch die Erfahrung anderer Staaten

belehrt worden ist , daß , wenn einmal so viele zu re¬

gieren berufen sind , leicht zn viel regiert werde . Durch

Stiftung einer Wittwcnkaffe lasse sich der gegenwärtig

über 32,002 Thalcr betragende Aufwand an Pensionen

mindern . I » seiner Antwort erklärte der Großherzvg ,

daß der Erbgroßherzog und dessen Gemahlin von dem

Antrag auf die Aliöbauung des Innern des linken Schloß -

flügels , bis auf einige Zimmer , für jezt abständen , und

daß er zu aller Sparsamkeit bereit sey , die sich mit der

würdigen Cristen ; des Regentenhause -s , der wirksame »

Stellung der Regierung und dem geordneten Bestehen

des Ganzen vereinbaren lasse . Hierauf übergaben

die Stände nriternr 10 . März umständliche Finanzvor -

schlage , über Bereinigung der Landesschuld in ein

Schuldwescn , Gleichheit des Abgabensystcms , Aufhe¬

bung der Steuerfreiheit :c >, welche der Großherzog durch¬

gängig genehmigte .
Frankreich .

Paris , den 20 . Apr . (Königl Verordnungen .)

Der heutige Moniteur macht vier königl . V ^ ' ordnungm
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vom ly . d . bekannt . Die erste besagt im Wesentliche » ;
Ludwig rc. In Erwägung , daß esi bei Wchtigen Rr -
giernngs - , Gesezgebnngs - und Verwaltungsfragen nüz -
lich und angemessen wäre , besondere Konseils , Kabi -
iictskonseils genannt , aus den Mitgliedern unsers geh.
Raths oder nnsers Staatsraths , die wir dazu zu beru¬
fe» für gut finden würden , zu bilden , und daß die er¬
sprießlichen Resultate der bisherigen Arbeiten der Komi¬
tees , woraus unser Staatsrath besteht , die Errichtung
eines sechsten Komite " bei unserm Minister Staatssekre¬
tär des Kriegsdeparteiuent anrathen , haben wir verord¬
net : Die Kabinetskonseils sind zur Erörterung aller
Negiermigs - , Verwaltungs - oder Gesezgebungsfragen
von höherer Wichtigkeit bestimmt , die wir an sie ver¬
weisen werden ; sie werden von uns oder von dem Prä¬
sidenten des Konseils der Minister präsidirt werden ,
und aus sämtlichen Ministern Staatssekretarie » , aus
höchstens 4 Staatsministern und ans 2 von uns jedes¬
mal zu bestimmenden Staatsräthen bestehen . Ueber
die Berathschlagnngen der Kabinetskonseils wird kein
Protokoll geführt werden ; bloß die durch Stimmenmehr¬
heit gefaßten Beschlüsse werden von einem der anwesen¬
den verantwortlichen Minister redigirt und beglaubigt
werden rc. Die zweite Verordnung enthält das Ver¬
zeichniß der dermaligen Staatsrathe und Requetcnmei -
ster in ordentlichem und ausserordentlichem Dienste , so
wie der Ehrenstaatsräthe . Die Mitglieder des bei dem

Kriegsministenum neu errichteten 6ten Konnte " sind
hiernach : Staatsrathe , in ordentlichem Dienste : Prinz
von Broglie , Gen . Lieut . Ricard , Marcchal de Camp
Decanr und Gen . Lieut . Pernetri ; in ausserordentlichem
Dienste : der Uurerstaatssekrctär bei dem Kriegsdepar -
tement , Vicomte Labane ". Die dritte Verordnung
ernennt den Staatsrath und Deputaten Tnnquelaaue
zum Rathe beim Kassationsgerichtshoft , und die vierte
den Requetenmeister Pastoret zum königl . Kommissanus
bei dem Siegelamt . — Gestern har der König mir dem
Minister der auswärtigen Angelegenheiten und dem Ju -

siizminister gearbeitet . Heute ist große Familienraftl
Lei Sr . Majestät . Der Herzog von Orleans mit
ferner Gemahlin , Mutter und Schwester , der Prinz
-so» Cvnde " und die Herzogin von Bourbon werden
derselben beiwohnen . — Man schreibt vor: Bourbon -
Mnde "e , daß die Nationalgarden der dortigen Gegend
der Militärbehörde drei Kanonen , welche sie während

des lezten Kriegs .- .erborgen hatten , ausgeliefert, und
bei Einschiffung derselben nach Noirmoutier hülfreiche
Hand geleistet haben . — Die Wünsche der Marseiller
nach Regen sind am 10. d . erhört worden . — Ein klei¬
nes Schiff , das mit einer Getreideladung von Nantes
nach Dünkirchen bestimmt war , ist am r6 . d . bei Calais
gescheitert ; die Mannschaft desselben bestand aus 7 Kö¬
pfen ; Z davon wurden eine Beute des Todes , zwei
aber dulch den der augenscheinlichsten Lebensgefahr tro¬
tzenden Muth des engl . Lieut . Kärl Moore und einiger
seiner Leute von der königl . engl . Pacht , Royal - Svu -
verain , worauf der Herzog von Orleans mit seiner Fa¬
milie die Ueberfahrt aus England nach Frankreich ge¬
macht hatte , gerettet ; auch ein Theil des Getreides
konnte geborgen werden . — Die Gazette de France vom
18 . d . stellt Betrachtungen über den in unfern Zeiten
so oft sich erneuernden Konflikt zwischen der geist¬
lichen und weltlichen Macht in den Niederlanden an ,
an deren Schlüsse es unter andern heißt : Der
Pabst , der dermalen die Kirche ans eine so erbauliche
Weise regiert , hat in seinem Breve an den Hrn . Bi¬
schof von Gent den wahren Geist und mithin die wahre
Stärke des Priesteramts gezeigt . War cs aber ndthig ,
bei dem erhabenen Oberhaupt der Kirche über einen
Punkt sich Raths zu erholen , der nie streitig gewesen
ist , als unter von der Kirche selbst getrennten Sekten ,
und mußten wir bis ins iy . Jahrhundert kommen , um
die Frage ausgestellt zu sehen, ob man die Pflicht habe,
für die Fürsten , wer sie auch seyn mögen , zu beten,
und ob die Geistlichkeit die Gläubigen zu Gebeten für
sie auffordern dürfe ? Diese Pflicht liegt in der Wesen¬
heit deS Christentbumö selbst , und der große Bossuet
ist des Dafürhaltens , daß die Kirche nichts schöne¬
res anfzuweisen habe , als ihre unerschütterliche Sanft -
mnth und Geduld , ihre sich nie verleugnende Treue ge¬
gen die weltliche Macht , mitten unrer den Drangsalen und
Verfolgungen , denen sie zov Jahrelang , und später wieder
zu verschiedenen malen , von Seiten irr - oder ungläubiger
Fürsten ausgesezt gewesen ; er hält es für ein sichtbares
Wunder , daß man wahrend dieser ganzen Zeit weder Auf¬
ruhr , noch Empörung , nicht einmal Aeussernngen der Un¬
zufriedenheit und Murren unter den Christen finde. Der
nämliche Schriftsteller sucht darzurhun , daß man auch
ungläubigen , irrgläubige » und erkommimizirtei , Fürsten
Treue und Gehorsam schuldig scy , und daß ein exkommn-
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«izi
'rter Ssuverain selbst das Recht nicht verliere , zu Viß -

thümern zu ernennen , wenn er vorher dasselbe besessen ,
wie das Beispiel Brunv ' S , der von Kaiser Heinrich IV .

im I . iioi zum Erzbißthum Trier ernannt worden , be¬

weise . . . Was würde irr der That aus Europa werden ,
wenn zu den philosophischen Grundsätzen , die keine

Macht und Gewalt anerkenne » wollen , noch die Ueber -

treibung religiöser Grundsätze hinzukäme , um mit Waf¬

fen entgegengesezter Natur eine von der Religion selbstge¬

heiligte Lehre zu bekämpfen re. — Am 19. d . standen die

zu Z v . h . konsolidirrcn Fonds zu 66rs , und die Bank¬

aktie » zu 1285 Fr .

O e s t r e i ch.

Wien , den 17 . Apr . (Gehalt der Staatsbeamten rc .)

Noch ist in Hinsicht der neuen Maßregeln wegen theil -

weiser Zahlung der Gehalte unserer Staatsbeamten ( vom

Zivil und Militär ) kein Patent erschienen , und es wird

wohl auch keinö erscheinen , sondern nur eine allerhöchste

Resolution , die mit dem 1 . k . M . in Kraft treten soll .

Es scheint nun gewiß zu seyn , daß alle Gehalte nach

dem alten Normale halb in Konventionsmünze , und

halb in Wiener Währung ( leztere Hälfte mit einem hun -

dertperzentigen Zuschüsse) werden bezahlt werden . —

Wie verlautet , sind während der hiesigen Anwesenheit

unsres präsidirenden Gesandten am deutschen Bundes¬

tage , Grafen von Buol - Schauenftein , die wichtigen

Fragen über die Kompetenz des Bundestages , über die

Akkrcditirung von Gesandten auswärtiger Machte beim

deutschen Bundestage , über Freizügigkeit re . verhandelt
worden . In Hinsicht der Kompetenz scheint man so¬

wohl hiesiger als preussischer Seits an dem Grundsätze

festhalten zu wollen , daß der deutsche Bund zwar selbst
kein Richteramt ( die Austräge und die ihm in der Bun¬

des - und Kongreßakte besonders zur richterlichen Ent¬

scheidung zugewiesenen Falle ausgenommen ) auszuüben ,
wohl aber dafür zu sorgen habe , daß überhaupt gerich¬
tet werde . — Die Herzogin von Modena befindet sich in

gesegnete » Leibesumstanden . — Am 14 , d . wurde Frau¬
lein v . Vegh , aus einer der edelsten und um den Staat

verdientesten ungarischen Familien , in dem hiesigen Klo¬

ster der Salesianerinnen eingekleidet . Sie empfieug
den Schleyer aus den Händen der Kaiserin , und erhielt

zum Andenken an diese Auszeichnung den Klosiernamen
Äarolinc . Gestern wurde der hiesige Kurs auf Augs¬

burg zu ZZZ Ufo notirt ; die Konventionsmünze stand

zu 360z ( Abends zu 356 ) .
Sp an ie n.

Madrid , den 3 . Apr . (Masregeln zur Handhabung
der öffentlichen Sicherheit ) Da seit einiger Zeit Raub¬

und Diebsbanden selbst die Umgebungen der Hauptstadt

unsicher machen , so sind in alle benachbarten Dorf -

schafte» Truppen gelegt worden , deren einzige Bestim¬

mung ist , diesem Uebel Einhalt zu thun . Zu gleicher

Zeit hat das Kriminalgericht , Sala de Alcades deCasa

y Corte genannt , dem vorzüglich die Sorge für die öf¬

fentliche Sicherheit obliegt , an alle Unrergerichte ein Um¬

laufschreiben erlassen, worin dieselben bei schwerer Ver¬

antwortlichkeit angewiesen werden , auf den Landstra¬

ßen , in Wirthshausern und andern Orten fleißig nach¬

zusehen , und alle Personen , die im mindesten verdäch¬

tig scheinen könnten , zu arretiren , denselben den Pro¬
zeß zu machen , und auf der Stelle darüber zu be¬
richten .

(Span . Amerika ) Die Hofzeitung vom I . Apr . lie¬
fert Auszüge aus einer Reihe Depeschen des Befehlsha¬
bers der span . Seemacht auf denKüsten von Venezuela ,
Don Pascal Henrile , die aber nur bis zum 17 . Sept .
v . I . reichen , und mit der Nachricht von der damali¬

gen Niederlage des Gen . Bolivar schließen . Die See -
macht der Insurgenten schien der spanischen in jene »
Gewässern überlegen , indem sie zwei der besten kleinern

spanischen Kriegsschiffe , den Kühnen und die Rita , in
der Nähe der Insel Marguarita , durch Enterngenommen
hatte . — Wie blutig übrigens im span . Amerika der

Krieg geführt wird , bezeugt aufs neue die CadirerZei -

tung vom 6 . Jan . d . I . , die einen Bericht über die

vorzüglichsten Häupter derRebellion in Neugranada ent¬

halt , die samt und sonders hingerichtet wurden . Die¬

ser Bericht nennt 43 ausgezeichnete Personen , die ent¬
weder .von hinten erschossen oder aufgehangt wurden .
Eine andre Liste enthält 172 dergleichen Opfer . Seit
der span . Gen . Morillo Neu - Granada betreten hat , soll
die Zahl der Erschossenen und Gehängten auf 602 stei¬

gen , die Verbannte » ungerechnet . Und dies geschah
nur in einem kleinen Theil des spanischen Amerika l

Man darf sich indeß hierüber nicht wundern , da Mo¬
rillo früher selbst dem König berichtete , daß er sein
Werk , wie einst Cortez und Pizarro , ausführen werde .

( Todesfall .) Am 9 . Jan . starb zu Malaga Don R .

F . Garino , Marquis de Castelar y de la Sierra , Grand
von Spanien ater Klasse und Gen . Kapit . der kdnigl .
Armeen , 6z Jahr alt . Er leitete die Vertheidignng
von Madrid zu Ende des I . 1928 , und bekleidete zu
Cadir eine Zeitlang die Stelle eines Regenten des Kö¬

nigreichs .
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Baden .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

LZ. A p r i l Barometer Thermometer Hygrometer Wind ^Witterung überhaupt .
Morgens § 7
Mittags Lz
Nachts 11

28 Zoll 0 Linien
28Zoll ix Linien
28 Zoll Linien

3/5 Grad über 0
8 ? er Grad über 0
4/er Grad über 0

70 Grad
40 Grad
ZI Grad

Nordost
Nordost
Nordost

etwas Regen , rauh
ziemlich heitel-
ziemlich heiter

Karlsruhe . sM u n d tvd t - Er klär » n g . ) Der Bur¬
ger und Schreiner Heinrich Ne ff von Blankenloch ist wegenverschwenderischen Lebenswandels im iten Grade mundiodt er¬klärt , und ihm in der Person des Jakob H i l d c n b r a n dvon da ein Pfleger bestellt worden , ohne dessen EinwilligungNiemand mit demselben einen Vertrag oder Handel abschließensoll , bei Strafe der Nichtigkeit .

Karlsruhe , den >8 - April 1817.
Großherzogliches Landamt .

E1 s e n I v h r.
Stein . sBekanntmachung , die Versteigerungder Bauarbeiten einer Kirche betr . ) In Gefolgeeines Beschlusses des hohen Finanzministerii vom iZ . März d .I . , und einer darauf von dem Grcßherzogl . Psinz - und Enz -

kreisdirektorium unterm 16 . April ergangenen verchrlichen Ver¬
fügung , soll für die beiden Gemeinden Ober - und Unterwös¬
singen , nebst dazu gehörigem Filial - Ort Dürrenbüchig , inder Mitte von Ober - und Unterwösstngen , eine neue gemein¬schaftliche Kirche , ixo Schuh lang und 66 Schuh breit , erbaut ,und sämtliche Bauarbeit an tüchtige und kautionsfähigc Hand -
werksleute , unter Jugrundlegung des höher » Orts genehmig¬ten Risses und Ueberschlags , unter Vorbehalt der Ratifikation ,entweder einzeln , oder im Ganzen , als Entreprise im Ab¬
streich versteigert werden .

Zur Vornahme dieser öffentlichen Verhandlung wird hier¬durch Montag , der 5 . Mai dieses Jahrs , in dem Ort Wössin¬
gen bestimmt .

Die Liebhaber zur Uebernahm « dieses Kirchenbaues könnenin der Zwischenzeit von dem Bauplan bei dem Baumeister Fi¬scher in Karleruhe Einsicht nehmen , und haben sich an dem«benbestimmten Lage , Vormittags bei guter Zeit , ans dem
Baupla ; in Wössingen einzuflnden .

Stein , den 18 . April 1817.
Großherzogl . Bad . Domainenverwaltung .

Heidelberg . sFrüch t e - B er ste iq e r un g .) Dienstag ,den 29. dieses Monais , Nachmittags 2 Uhr , werden in dem
Gastbaus zum Kansberg in Heidelberg mehrere hundert Mal¬ter Früchte , als Korn , Spelz und Haber , von den Rezeptu¬ren des Ministeriums des Jnnnrn , kaihol . Kirckensektion , alsden Schaffnercien Lobenfeld , Wcinheim , Ladenburg , H - idel-
tcrg , dann der Schul - und Klosterfcndsvcrrechnung allda , inkteinen Parthien öffentlich versteigert ; welches mit dem An¬
hang bekannt gemacht wird , daß die Proben am Tage der Ver¬
steigerung Morgens auf dem Frachtmarkt ausgestellt siyn werden .

Gaggenau , bei Gernsbach . sGuth zu verkaufen . )Unterzeichneter ist willens , sein Guth , den sogenannten Ama¬
lienberg , dahier im Murgthal , in der schönsten Lage , unter
billigen Bedingungen , aus freier Hand zu verkaufen ; diesesGuth besteht aus Gärten , Wiesen , Aeck . rn , Weinbergen ,Waldungen und schönen Gebäuden , und enthält im Ganzen92 Morgen . Die Liebhaber wollen sich gefällig wenden an denEigevthümer .

Ludwig .
Offenburg . ^ Landhaus zu vermiethen . ) Ineiner enmuthigen Gegend in der Ortenau , am Eingang desKjl ' jigrhqlks , ist ein nur eine halb ; Stunde von Gengrnbach

und zwei Stunden von Offsriburg gelegenes zweistöckiges Land¬
haus mit 11 Zimmern und einem modernen Saal , nebst alle «
zu einem Haus gehörigen Bequemlichkeiten versehen , so wie
ein dazu gehöriger anderthalb Jauchcrt großer Garten mit vie¬
len Obstbäumen und einem Orangeriehaus , auf ein oder meh¬
rere Jahre zu vermielhen . Das Nähere erfährt man in Os -
fenburg in dem Baron v . Schl ei s ischen Hause Nr . 206 .

Karlsruhe . ^ Ersuchen . ) Die Mitglieder des Mu¬
seums , welche Bücher der Gesellschaft in Händen haben , wer¬
ben ersucht , sie bis zum 25 . April zurükzuliefern , worauf
Sturz gehalten werden , und die Bibliothek bis i . Mai ge -
sthioffen bleiben wird .

Karlsruhe , den 22. April 1817.
Kommission der Gesellschaft .

Karlsruhe , ^ Empfehlung . ) Der Unterzeichnete em¬
pfiehlt sich einem hohen Adel und verehrlichen Publikum zu
Aimmermalercien nach dem neusten Geschmak , allen möglichen
Lackirungcn und Oehlaostrichrn , verspricht prompte und billigt
Bedienung ; auch können täglich zu den Jimmermalereien Pro¬
ben in seiner Wohnung , in der Hirschgaffe , in Augenschein
genommen werden .

Karlsruhe , den ri . April 1817.
Orth , Maler .

Durlach . sLeimfabrike . ) Untenstehender zeigt hier¬
mit ergebenst an , daß er sich dahier als Leimsieder etablirt
hat ; indem er sich den Herren Kaufleuten bestens empfiehlt ,verspricht er gute Waare und billige Preise . Auch wollen sich
diejenigen , welche Leimleder zu verkaufen haben , gefälligst an
ihn wenden .

I . M . Dettinger , Leimsieder ,
wohnhaft bei der untern Stadt - Mühle .

Offenburg . sAnzeige . ) Das verehrliche Publikum
wird hiermit benachrichtiget , daß Un ' erzeichnetcr mil einem
hinlänglichen Lager von Tapeten versehen , und daher ferner¬
hin im Stande ist , alle Geschäfte im Tapezieren , sowohl hier ,als auch auswärts , auf befriedigende Art zu besorgen .

Offenburg , den 10. April 1817.
Joseph Heck ,

Kartenfabrikant und Tapezirer .
Sernatingen am Bodensee . sAnzeige .) Eingetre¬

tene Verbäliniffe bestimme» uns , Ihnen anmil anzuzeiaen , daß
Hr . L . L . Usmma von heule an weder als Mit - Jatereffent der
laut ergangenen Circulaires , vom ig . August 1816 , errichteten
Spedüions - und Kcmmissionshandiung vcn KVVkk mehr sep ,
noch seine Unterschrift , in was immer für Vorsallenheiten . für
derselben Rechnung in der Folge eine Güi ' iokeit haben könne.
Indem wir Ihnen solche» hierdurch zur Wissenschaft bringen ,
ersuchen wir Sie zugleich , in Anmerkung zu nehmen , daß von
nun an obige Handlung unter der Firma von Leutser et Vol-
llorauer ihre Geschäfte ohne weitere Abänderungen sortführe »
werde , und erbitten sich zahlreiche Ansprüche. , , ,

Sernatingen , am Bodensee , den 1 . April 1317 .
Heidelberg . sKonditorei - Gehülfen - Ge su ch . )

Endesunterzeichneter sucht zwei Gehülfen , zur Besetzung seiner
Konditorei.

Joh , Christoph Loos .



Subscriptions - Anzeige .

*»^ ie , durch den Drang der Zeitumstände zur Unterstützung der Hilfsbedürftigen veranlaßte

Gründung eines allgemeinen , unter der höchsten Leitung unserer verehrungswürdigsten

Großherzogin errichteten Wohlthatigkeits - Vereins , an dem nicht nur Badens

edle Frauen , sondern auch alle Menschenfreunde jeder Klasse , Theil zu nehmen berufen sind, hat

bei Endesgenanntem den Wunsch erregt , zur Bewerkstelligung dieser schönen , unserer erha¬

benen Landesmutter so würdigen und wohlthätigen Absicht mit HöchstJhrer Genehmigung
und in der Vorausetzung , beptragen zu können , daß jeder gute , am Unglück seiner Brüder theil -

nehmende Mensch zur Ausführung dieses wohlmeinenden Vorhabens gerne beitragen werde ; zu
diesem Zweck soll mittelst der hiezu eröffnten Subscription unter dem Titel

P o l y in n i a
„ Ein Unterhaltungsbuch für Leser aller Stände " folgende Sammlung poetisch -

und prosaischer Aufsätze , Geschichten , Erzählungen , Anekdoten , kleine Schauspiele und dgl . bin¬

nen drey Monaten herausgegeben und der Ertrag der Hauptkasse des Wohlthä -

tigkeits - Vereins zugewiesen werden .

Inhalt der Polymnia .

1 ) Hymnus an die Wohlthätigkeit .
2 ) Freundschaft und Liebe . Eine Erzählung .
3 ) Therese von Wo klingen , oder die Folgen eines einzigen Fehltritts . ^
4 ) Ueber Homer , nach dem Französischen .
5 ) Die ersten Menschen . Eine bildnerische Skizze.
6 ) Tesilte , oder das Verhängniß . Eine Erzählung .
7 ) Das Burgverlies von Stierberg . Eine Sage aus den Ritterzeiten .

8 ) Der Druiden - Tempel aufIersey .
9 ) Ueber den Styl nach Buffons Rede bei seiner Aufnahme in die Akademie .

10 ) Gefühle beim Wiedersehen der Gebur tssladt .
11 ) Ueber die Wirkung der Romane und Schauspiele in moralischer Hinsicht
* 2 ) Zufall und Liebe . Eine Erzählung .
i 5 ) D i e Entführung . — —

14 ) Der erste Kuß . — —

1 5 ) Rudolph von Drachenburg . Eine Volkssage .
16 ) Pythagoras .



Kleine Schauspiele.

17 ) Ein Tag aus des großen Friedrichs Leben .
18 ) Ivan der Vierte .
19 ) Schillers Todenfeier .
sc » ) Die Geburtsweihe .
21 ) Ueber Abgötterey .
22 ) Der Schlangentanz .
23 ) Die Mutterfreuden , ein Gedicht .
24 ) Ueber Malerei .
25 ) Ueber das schöne Geschlecht .
26 ) Reise durch mein Zimmer .
27 ) Aus meinem Tagebuch .
28 ) Die Erscheinungen , eine noch unbekannte That des Rinaldo Rinaldini .
29 ) Ueber die Liebe und den Tod für das Vaterland .
§o ) Traum eines Gefangenen .
31 ) Ueber den Selbstmord .
32 ) Maria Weis oder Wahnsinn aus Liebe .
83 ) Geladdin , nach Schubart .

Das Ganze erscheint in einem Band , in klein Octavformat mit verhältnißmäßiger Schrift
auf schön Papier und in farbigem Umschlag broschirt , das Exemplar zu 1 fl .

Der Herausgeber ladet alle Menschenfreunde ein , durch ihren Beitritt zu dieser Sub¬
scription sein Unternehmen zu unterstützen , damit der Absaz einer bedeutenden Auflage auch
den Erlös bedeutend mache. Die Namen der respektive» Subskribenten werden dem Buche vor¬
gedruckt .

Die verehrten Mitglieder des Wohlthatigkeits - Vereins sowohl in hiesiger Residenz , als in
den Kreishauptstadten sind schon durch die Statuten ihres Instituts zur Theilnahme gleichsam
verpflichtet . In ihrer Mitte hofft der Herausgeber die zur Ausführung seines Vorhabens nö-

thige Anzahl von Subscriptionen zu finden , welche sämtliche Buchhandlungen und löbliche Post¬
ämter der Großherzoglichen Lande um des guten Zweckes willen anzunehmen und einzusenden ,
geziemend ersucht werden .

Earlsruhe im April 1817 »
Ministerial - Secretair

B 0 n a f 0 n t .
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